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Bläulinge (Lycaenidae) 

Nierenfleck (Thecla betulae) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Daten zum Nierenfleck. 

Trotzdem muss die Datengrundlage als ungenügend 

bezeichnet werden. Dies, weil das Lebensraumpo-

tential deutlich grösser ist als das Verbreitungsmus-

ter und weil die Nachweisbarkeit der Art schwierig ist 

(117 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

In der Schweiz besiedelt der Nierenfleck grosse Teile 

des Juras und des Mittellandes. Entlang der grossen 

Täler dringt er auch in die Alpen vor. Dort kann man 

ihn bis ca. 1'200 m ü. M. und an begünstigten Lagen 

bis in Höhen von knapp 1'600 m ü. M. beobachten.  

Im Kanton Luzern ist der Nierenfleck aus allen mit-

telländischen Naturräumen nachgewiesen. Mit Aus-

nahme der beiden Naturräume «Talebenen der Wig-

ger und ihrer Zuflüsse» sowie «Santenberg und 

Chrüzberggebiet» dürfte er aber unterrepräsentiert 

und das Verbreitungsmuster stark verdichtungsfähig 

sein. Dies gilt auch für die drei gebirgigen Natur-

räume «Rigigebiet, Bürgenstock», «Voralpen» und 

«Napfgebiet». Dort ist das Lebensraumpotential bis 

auf ca. 1'000 m ü. M. weiträumig vorhanden und die 

Art wäre entsprechend weitläufiger zu erwarten als 

die Beobachtungen suggerieren. Die höchste Be-

obachtung gelang an der Rigi, im Gebiet Romiti, auf 

1'200 m ü. M. (Weggis, 2012). Der Fund aus dem 

Raum Guggene (Flühli) muss bezweifelt werden, da 

sowohl die Höhenlage (ca. 1'520 m ü. M.) als auch 

das Funddatum (Anfang Mai 2011) nicht zum Habitat 

und zur Biologie der Art passen. 

Status 

Der Nierenfleck darf im ganzen Kanton wohl immer 

nur in niedrigen Dichten erwartet werden. Ob im 

Verlaufe der Zeit Bestandesveränderungen aufgetre-

ten sind, lässt sich auf Grund der schmalen Datenba-

sis nicht abschätzen.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Nierenfleck als «nicht ge-

fährdet» eingestuft (LC). Trotz der ungenügenden 

Datenlage darf die Prognose gestellt werden, dass 

die Art auch innerhalb des Kantons Luzern als «nicht 

gefährdet» (LC) gelten kann, da die Lebensraumbe-

dingungen weiträumig geeignet sind. Zudem konnte 

die Art bei gezielten Nachforschungen (über die Ei-

Suche) an vermuteten Vorkommensorten wiederholt 

bestätigt werden. 

 

Lebensraum 

Der Nierenfleck bewohnt eine Vielzahl von Lebens-

räumen, solange die Raupenfutterpflanzen anzutref-

fen sind: Heckenlandschaften, gebüschreiche Wald-

ränder, Streuobstwiesen, naturnahe Gärten und 

Parks. Als Raupenfutterpflanzen dienen ihm vor al-

lem Schwarzdorn (Prunus spinosa), daneben manch-

mal auch Kirschbaum (Prunus avium) oder 

Zwetschge (Prunus domestica).  

 

Fördermassnahmen 

Aktuell besteht kein Bedarf für Fördermassnahmen. 

Die Art profitiert nachweislich von der Förderung 

schwarzdornreicher Hecken.  

Christian Roesti 

Weibchen / Christian Roesti 
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Phänologie (n = 110) 

 

 

Verbreitung 

Höhenverbreitung (n = 94) 

 

  


